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Sieben Wagen fuhren beim Marktbergeler Kerwaumzug durch die Gemeinde

MARKTBERGEL – Sehr speziell
war beim Marktbergeler Kerwaum-
zug vor allem der erste Wagen: Er
wurde von Pferden gezogen, war mit
singenden Kerwabuum besetzt und
wurde von der Spielgemeinschaft der
Marktbergeler Blaskapelle und Bad
Windsheimer Stadtkapelle nach
einem Standkonzert begleitet.

Das Motto der Kerwabuum: „Aus
Apothekenaus mach Ärztehaus – aus
Bergel griecht uns Kanner raus!“ Wie
es die Tradition will, wurden die
Missgeschicke der Mitbürger be-
wusst kräftig und deftig auf die
Schippe genommen.

Paketfahrerin wurde
überrascht

So wird eine momentane Wasser-
not perfekt überbrückt durch den
Zisternenvorrat und der vom Bau
verschmutzte Ehemann wird von der
Ehefrau im Garten abgespritzt. Und
zwar zur Freude oder auch zum Ent-
setzen der Paketfahrerin, wahr-
scheinlich zu Letzterem, denn das zu
liefernde Päckchen flog den Emp-
fängern rasch zu.

Klar, dass das missglückte Oster-
feuer („Nasses Holz und Bunsen-
brenner. Do verzweifelt selbst der
größte Kenner“) – selbst geleerte
Fünf-Kilogramm-Gasflaschen führten

nicht zum Erfolg – seinen Nieder-
schlag auf einem der sieben Motiv-
wagen fand. Dass über einen Zaun
hängende Zweige genügen, um
Grenzsteine freilegen zu lassen, war
natürlich auch einen Wagen wert.
„Nachber is watching you!“, hieß es
auf einem anderen Gefährt. Moderne
Kommunikationstechnik inklusive
Kamera überwachen da schon mal
das Tun und Treiben des darüber er-
bosten Nachbarn.

Dass in der Muna einer sich dem
Eigenanbau von Hanf widmete, war
ebenfalls zu erfahren wie auch die

Treppenfahrt eines Eisenbahnaus-
stellungsfans: Die Veranstaltung des
Modelleisenbahnvereins verleitete
einen (auswärtigen) Besucher, den
offensichtlich freien Pausenhof der
ehemaligen Schulturnhalle direkt
über die Treppe anzufahren.

Ohne Wagen wurden glossiert: Die
eigenständigen Parkplatzmarkierun-
gen einer in den ehemaligen Geiger-
Hallen residierenden Gemeinschaft
wie auch das Missgeschick eines
Fußballfans, dessen Gebiss sich beim
Anfeuern fast ins Spiel eingemischt
hatte. GERHARD MEIERHÖFER

Der erste Wagen des Marktbergeler Kerwaumzuges wurde von einem
Pferdegespann gezogen. Foto: Gerhard Meierhöfer

SSttrreeuuoobbssttStreuobst
hhaauuttnnaahhhautnah eerrlleebbeennerleben
Richtfest wurde am Sonntag beim Bernatura gefeiert –
Baumaßnahmen könnten Ende 2024 abgeschlossen sein

VON HELMUT MEIXNER

BURGBERNHEIM – Den Themen-
komplex Streuobst den Bürgern und
Gästen Burgbernheims näherbringen
– das will das Bernatura, das Bürger-
und Streuobstkompetenzzentrum.
Am vergangenen Sonntag wurde dort
Richtfest gefeiert.

Die Streuobstwiesen Burgbern-
heims zählen mit rund 30.000 Bäu-
men zu den größten zusammenhän-
genden Streuobstgebieten Europas.
Ein Pfund, mit dem das Städtchen
am Fuße der Frankenhöhe wuchern
kann und auf das man, vor allem
wenn es um den Tourismus geht,
ganz gezielt setzt. Streuobst-Wander-
tage durch ein Meer blühender Bäu-
me im Frühjahr, Schlemmerwande-
rungen, der herbstliche Streuobsttag
auf dem Kapellenberg oder Kräuter-
führungen sind längst zu Besucher-
magneten geworden und locken Gäs-
te in die Kleinstadt.

Betrieb könnte
2025 starten

Neustes Vorhaben der Stadt: alle
Informations- und Handlungsaspekte
zu Streuobst zeitgemäß unter einem

Dach vereinen. Von diesem, im
Herbst 2022 baulich in Angriff ge-
nommenen, Ziel ist man nicht mehr
weit entfernt. Läuft alles wie ge-
plant, sollten die Baumaßnahmen bis
zum Ende kommenden Jahres abge-
schlossen sein, so dass das Bernatu-
ra bereits 2025 in Betrieb gehen
könnte.

Süßigkeiten für
die Kinder

Für die am Bau beteiligten Hand-
werker erhob beim Richtfest, einer
guten Tradition folgend, Zimmerer
Wilfried Grauf (Flachslanden) unter
dem Beifall der, in großer Zahl er-
schienen Gäste, das – selbstver-
ständlich mit der Hausmarke „Ein-
heimischer“ – gefüllte Glas. Für die
Kinder regnete es Süßigkeiten.

Bürgermeister Matthias Schwarz,
aber auch die Ehrengäste, unter ih-
nen der stellvertretende Landrat
Reinhard Streng, die Landtagsabge-
ordneten Gabi Schmidt (Freie Wäh-
ler) und Werner Stieglitz (CSU) so-
wie dessen Vorgänger Hans Herold,
zollten in ihren Grußworten der mu-
tigen Entscheidung der Verantwort-
lichen, Bernatura in Angriff zu neh-
men, ihre Hochachtung.

Unisono wiesen die Festredner
nicht nur auf die große Bedeutung
der Hege und Pflege von Streuobst-
biotopen als ein Symbol für Nach-
haltigkeit hin, sondern brachten zu-
dem die Hoffnung zum Ausdruck,
dass sich das Bernatura zu einem
„Leuchtturmprojekt“ für den ganzen
Landkreis und über dessen Grenzen
hinaus entwickeln werde.

Die Voraussetzungen hierfür sind
optimal. Erste Eindrücke konnten
sich die Besucher bei einem Rund-
gang durch die Baustelle von „Streu-
obst erleben“ verschaffen. Nebst an-
derem wird es in dem, zwischen dem

Rathaus und dem Marktplatz liegen-
den, lange Jahren verwaisten Gebäu-
deensemble, eine Mosterei, eine
Streuobstbibliothek sowie eine Infor-
mationsbörse für Streuobst geben.

Neben dem Schwerpunktthema
„Streuobst“ dient der Gebäudekom-
plex, ausgestattet mit einer Küche
sowie einem über etwa 70 Sitzplätze
verfügenden Saal, zudem als Veran-
staltungsort für kulturell-gesell-
schaftliche Ereignisse.

Bei Gesamtkosten von 8,4 Millio-
nen Euro, war der Beschluss, das
Bernatura zu verwirklichen, eine
mutige, jedoch auch in die Zukunft

weisende Entscheidung. Blickt man
auf die Finanzierung, welche Pro-
jektleiterin Nadine Höhne parat hat,
relativieren sich die Zahlen. Seitens
der Städtebauförderung werden 4,5
Millionen Euro bereit gestellt. Lea-
der, ein Programm für die Entwick-
lung ländlicher Regionen in Bayern,
gewährte Zuwendungen von 680.000
Euro, weitere 200.000 Euro wurden
aus Mitteln der KfW generiert. Wei-
tere Fördermittel erwartet man vom
Bayerischen Landesamt für Denk-
malpflege sowie vom Bezirk Mittel-
franken zur Förderung von Museen,
Ausstellungen und Sammlungen.

Getreu der Tradition übernahmen Zimmermänner den Richtspruch. Foto: Helmut Meixner

LLeeuucchhtteennLeuchten ffüürrfür mmeehhrrmehr SSiicchheerrhheeiittSicherheit
MARKTBERGEL (gm) – Die Anlie-

ger der Straße „Am Nutzgraben“ in
Marktbergel wünschen sich mehr Er-
hellung dunkler Stunden: Diese Stra-
ße wurde in den vergangenen Jahren
an der östlichen Seite mit etlichen
Wohnhäusern bebaut und die einzige
Straßenleuchte an der Einmündung
genügt in finsteren Zeiten nicht den
Sicherheitsansprüchen der jetzigen
Zeit.

Bürgermeister Dr. Manfred Kern
stellte einige Alternativen vor, wobei
zwei stationäre an die Stromversor-
gung angeschlossene Leuchten
12.400 Euro erfordern würden. Zwei
Solarleuchten hingegen würden mit
rund 5600 Euro zu Buche schlagen.
„Solar hat Zukunft und bei zwei
Leuchten gibt es zehn Prozent Ra-
batt.“ Dieses Argument überzeugte
und der Vorschlag wurde einstimmig
genehmigt. Foto: Gerhard Meierhöfer

SSttaaddttStadt eehhrrttehrt
ssaanniieerruunnggsswwiilllliiggeesanierungswillige

EEiiggeennttüümmeerrEigentümer
Im KKC wurde über Förderprogramme

in der Altstadt informiert
BAD WINDSHEIM (vb) – Ausge-

zeichnet hat die Stadt bei einem Eh-
rungs- und Informationsabend im
Kur- und Kongress-Center einige
Eigentümer von Altstadt-Immobilien.

Veranstaltet hatten den Abend die
Stadt Bad Windsheim und der Sa-
nierungstreuhändler BayernGrund.
Ziel war es, über die durch die Städ-
tebauförderung von Bund und Frei-
staat mitfinanzierten Förderpro-
gramme aufzuklären, heißt es in
einer Pressemitteilung. Außerdem
sollten die Sanierungen derjenigen
gewürdigt werden, die sich in den
vergangenen zwei Jahren bereits auf
den Weg gemacht hatten und nun ein
saniertes Anwesen im Herzen der
Stadt haben.

Eine Fassaden-Sanierung haben
Andrea und Helmut Sturm (Brenck-
gasse 6a und 8), Inge und Jürgen
Strauß (Johanniterstraße 32 und
Nordring 2a), Susanne und Alexan-
der Weiß (Schirmergasse 12) sowie
Elisabeth Gustedt-Dietrich (Wasser-
gasse 8) durchgeführt. Darüber hin-
aus gestaltete das Ehepaar Weiß in
der Schirmergasse eine Freifläche an
ihrer Schmiede und Scheune. Dr.
Fred Dieterle bekam den barriere-
freien Eingang seines Anwesens in
der Kegetstraße 8 gefördert, Vladi-
mir Ganitkevic ein Modernisierungs-
gutachten für sein Anwesen in der
Hagelsteingasse 1.

WWäärrmmeeppllaannuunngg,,Wärmeplanung,
RRoollllaattoorrssppuurrRollatorspur uunnddund
JJoohhaannnniitteerrssttrraaßßeeJohanniterstraße

Bad Windsheimer Stadtrat tagt
am kommenden Donnerstag im Rathaus
BAD WINDSHEIM (afr) – Der Bad

Windsheimer Stadtrat tagt das
nächste Mal kommenden Donners-
tag, 16. November, um 19 Uhr im gro-
ßen Sitzungssaal des Rathauses.
Unter anderem sollen erste Pläne für
die Gestaltung des Baugebietes
„Westlich Bodenfeldstraße“ vorge-
stellt werden.

Änderungen zu den Flächennut-
zungsplänen der Gebiete „Solarpark
Ickelheim“ und „Hundsbuck Wiebels-
heim“ werden ebenfalls Thema sein.
Auch die Erneuerung der Johanni-
terstraße sowie der Brenck- und Rie-
menschneidergasse wird diskutiert.
Auf der Tagesordnung steht zudem
die kommunale Wärmeplanung.

Attraktiver gemacht werden soll
die Bad Windsheimer Altstadt mit
einer barrierefreien Spur. In der Sit-
zung werden nun verschiedene Mus-
ter vorgestellt, so dass der Rat im An-
schluss eine Materialauswahl treffen
kann.

Treff der Senioren
IPSHEIM – Der Seniorenkreis trifft

sich am Donnerstag, 16. November,
um 14 Uhr im evangelischen Pfarr-
saal in Ipsheim. Stefanie Walzik gibt
Tipps zu „Zahngesundheit im Alter“.

Mittermeier zu Gast
BAD WINDSHEIM – Am Donners-

tag, 16. November, ist Comedian
Michael Mittermeier mit seinem Pro-
gramm „#13“ zu Gast im Kur- und
Kongress-Center in Bad Windsheim.
Die Kombination aus Stand-up-Co-
medy und Kabarett hält ihn seit über
zehn Jahren an der Spitze der Szene.
Tickets gibt es unter www.kkc-ta-
gen.de oder in den üblichen Vorver-
kaufsstellen. Beginn ist 20 Uhr.

Neuwahlen stehen an
BURGBERNHEIM – Die alljährli-

che Mitgliederversammlung des Ski-
langlaufclubs Burgbernheim findet
am Freitag, 17. November, im Gast-
haus Grüner Baum in Burgbernheim
statt. Besprochen wird unter ande-
rem die Festsetzung des Mitglieder-
beitrags und die Neuwahlen des Vor-
stands. Um 19 Uhr geht es los.

Sprechstunde in Schule
BURGBERNHEIM – Der Verein

„Prävention und Hilfe bei Mobbing“
bietet freitags von 15 bis 17 Uhr eine
Sprechstunde in der Aula der Grund-
und Mittelschule, Schulstraße 1,
Burgbernheim-Marktbergel, an. Die
nächste Sprechstunde findet am
Freitag, 17. November, statt.

Stammtisch der Senioren
BAD WINDSHEIM – Der Stamm-

tisch für Mitglieder und Gäste des Se-
niorenrats Bad Windsheim am mor-
gigen Mittwoch im Brauereigasthof
Döbler startet bereits um 16 Uhr. Ur-
sprünglich war von der Gruppierung
17 Uhr gemeldet worden.

Dienstag, 14.11.23


